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Herzlich Willkommen

„Kick-Off-Sitzung“
Projekt HRM2 - Einwohnergemeinden

Amt für Gemeinden
Gemeindefinanzen
www.agem.so.ch
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Traktanden

Amt für Gemeinden
Gemeindefinanzen
www.agem.so.ch

Traktanden
Thema

1. Begrüssung

• Esther Gassler, Vorsteherin Volkswirtschaftsdepartement, Vorsitz Steuerungsausschuss

2. Projektauftrag und Projektorganisation

• Thomas Steiner, Projektleiter

3. Handlungsbedarf HRM2 bei solothurnischen Einwohnergemeinden

• Eliane Hugi, externe Projektunterstützung

4. Varia

Anschliessend (11.00 Uhr bis 11.45 Uhr): Kurze Zusammenkunft der Arbeitsgruppe betreffend 
Absprache Arbeitsorganisation.
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Begrüssung

Regierungsrätin Esther Gassler 
Vorsteherin Volkswirtschaftsdepartement,

Vorsitz Steuerungsausschuss
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Projektauftrag und -organisation

Thomas Steiner 
Leiter Gemeindefinanzen AGEM, 

Projektleiter HRM2 EG
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Projektauftrag (1)
Zielsetzung

Erstellung eines Umsetzungskonzept 
zur Einführung von HRM2 
bei den solothurnischen Einwohnergemeinden

Vorlage Konzeptbericht bis Ende 2011.
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Projektauftrag (2)
Inhalte Umsetzungskonzept

Überprüfung der „finanztechnischen“ Fachempfehlungen
der FdK auf konkrete Umsetzung bei den solothurnischen 
Einwohnergemeinden;

-> Grundlage für die Ausführungsbestimmungen des neuen 
Rechnungslegungsmodells.

Anpassungsbedarf Gesetzgebung (-> Gemeindegesetzgebung) 
aufgrund der Fachempfehlung Nr. 20 (Musterhaushaltgesetz);
Detailplanung Einführung (Übergang auf HRM2, IT-
“Umrüstungsbedarf“ etc.).
Quantifizierung des Schulungsbedarfs bei den kommunalen 
Finanzorganen;
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Projektauftrag (3)
Rahmenbedingungen

Gestaffeltes Vorgehen:
1. Priorität EG inkl. „angegliederte“ Zweckverbände;
Einführung HRM2 bei BG, KG wird später entschieden;

Einführungszeitpunkt:
Mitwirkung von Vertretern VSEG, VGS; Finanzverwalter Gemeinden
Nach Inkraftsetzung NFA SO
voraussichtlich per 1.1.2016 (Jahresrechnung), Produktivsetzung 
2015 (Budgetierung).
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Projektauftrag (4)
Grobplanung Gesamtprojekt

Grobterminplan und Projektphasen, Einführung HRM2 bei den Einwohnergemeinden

Phase/Aktivitäten

Beschlussfassung Projektauftrag Regierungsrat

Phase 1 - Umsetzungskonzept

Erarbeitung Konzept

Vernehmlassung, Schlussbericht

Meilenstein - Genehmigung Konzept

Phase 2 - Gesetzgebung

Erstellung Botschaft und Entwurf

Beratung Parlament

Meilenstein - Beschlussfassung Kantonsrat

Phase 3 - Technik / Schulung

Technische Vorbereitungsarbeiten

Planung, Durchführung Schulung Finanzorgane

Meilenstein -  Freigabe Phase 4

Phase 4 - Produktivsetzung

Budgetierung Voranschlag 2016 nach HRM2

Rechnungslegung Jahresrechnung 2016 nach 
HRM2

Meilenstein - Inkraftsetzung Gesetzgebung

20162014 20152010 2011 2012 2013
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Projektorganisation (1)
Steuerungsausschuss
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Beratendes Gremium Kanton - Gemeinden zu Handen 
Regierungsrat

Freigabe Projektphasen

Zusammensetzung Kanton / VSEG, VGS
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Projektorganisation (2)
Arbeitsgruppe
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Auftrag: Erarbeitung Umsetzungskonzept bis Ende 2011

Zusammensetzung: 
Vertreter Gemeinden: Finanzverwalter von Gemeinden 
unterschiedlicher Grösse
Vertreter Amt für Gemeinden: Fachmitarbeitende
Externe Projektunterstützung: Projektsachbearbeitung, 
Projektoffice
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Handlungsbedarf Gemeinden

Eliane Hugi 
externe Projektunterstützung
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Zielsetzung Reform (HRM2)

Die Rechnungslegung unter den Kantonen und Gemeinden 
soll möglichst weit harmonisiert werden.

Die Rechnungslegung der Kantone soll möglichst weit mit 
dem NRM des Bundes harmonisiert werden. 

Die Weiterentwicklung des HRM orientiert sich grundsätzlich 
an den IPSAS-Richtlinien. 

Bei der Überarbeitung des HRM werden die internationalen 
Anforderungen an die Finanzstatistik mitberücksichtigt. 

Zielsetzung
Stärken von HRM1 erhalten, Schwachstellen 
beheben wie Vergleichbarkeit, Finanzierung, 
Bewertung, Konsolidierung oder Anhang.
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Reformelemente (1)
Erweitertes Rechnungsmodell HRM2
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BILANZ
(Momentaufnahme, 
statische Rechnung)

Aufzeigen der
Vermögens- und
Finanzierungslage

ERFOLGSRECHNUNG
(dynamische, zeit-

raumbezogene Rechnung)

Aufzeigen der
Aufwands- und
Ertragslage

INVESTITIONS-
RECHNUNG

Aufzeigen der
Investitionsaus-
gaben und
-einnahmen

GELDFLUSS-
RECHNUNG

Liquiditätsplanung
Information über Her-
kunft und Verwen-
dung der Geldmittel

ERWEITERTER 
ANHANG

Offenlegung von 
Informationen zu den
Rechnungslegungs-
grundsätzen, dem
Anlagevermögen, den 
Beteiligungen etc.    

EIGENKAPITAL-
NACHWEIS

Zeigt Veränderung 
des Eigenkapitals

Neue Elemente HRM2

+

Gestufter Erfolgsausweis:
Operatives Ergebnis
+ Ausserordentliches Ergebnis
= Gesamtergebnis Erfolgsrechnung
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Reformelemente (2) 
Periodengerechte Verbuchung

Standards für aktive und passive Rechnungsabgren-
zungen;

Standards für die Verbuchung von Vorfinanzierungen 
und Rückstellungen;

Mindeststandard für die Verbuchung der Steuern = 
Sollprinzip.
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Reformelemente (3) 
Bewertung Finanzvermögen und Verwendung Reserve

Vorhandenes Finanzvermögen muss neu
bewertet werden!

Bewertung zum Anschaffungswert, falls 
kostenloser Zugang zum Verkehrswert;
Periodische Neubewertungen (alle 3 - 5 
Jahre zum Verkehrswert);
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Es wird eine „Anlagebuchhaltung“ zu führen sein 
(nach Anlagekategorien);

Eine Aufwertung des Verwaltungsvermögens kann 
in Betracht gezogen werden (Wahlfreiheit)

In Abweichung zu IPSAS können zusätzliche 
Abschreibungen zugelassen werden 

Reformelemente (3) 
Bewertung Verwaltungsvermögen

Bei Anlagenzugang Bewertung zum Anschaffungs-
wert, falls kostenloser Zugang zum Verkehrswert;

Betriebswirtschaftliche Abschreibungen gemäss 
Lebensdauer (linear oder degressiv);
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Reformelemente (4)
Anlagebuchhaltung

Abschreibungs sätze in %Vorschlag für die 
Anlagekategorien:

Lebens-
dauer in 
Jahren linear degressiv

Aktivie-
rungs-
grenzen

Grundstücke keine Abschre ibung 0

Gebäude/Hochbauten 25-50 2-4% 10-15% 50'000. -

Tiefbauten: Strassen 40-60 1.66-2.5% 7-10% 50'000. -

Kanalbauten 40-60 1.66-2.5% 7-10% 50'000. -

Brücken 40-60 1.66-2.5% 7-10% 50'000.-

Mobilien, Fahrzeuge, 
Maschinen:

Mobilien 4-10 10-25% 35-60% 50'000. -

Maschinen 4-10 10-25% 35-60% 50'000. -

Fahrzeuge 4-10 10-25% 35-60% 50'000. -

Typischerweise verursacherfinanzierte Bereiche: 

Abwasseranlagen Richtwert:
15

Richtwert:
6.5%

Richtwert:
25%

50'000. -

Abfallanlagen Richtwert:
40

Richtwert:
2.5%

Richtwert:
10%

50'000. -

Abschreibungsrichtlinien:
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Die angegebenen Werte sind als Richtwerte zu verstehen. Weich der Wiederbeschaffungswert vom Anschaffungswert
ab, so sind die Abschreibungssätze am Wiederbeschaffungswert auszurichten, damit die Gebühren

entsprechend angemessen fortgesetzt werden können
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Reformelemente (5) 
Konsolidierung

Gemeinderat 
und 
Verwaltung

eigenständige Behörden, 
unselbstständige  Anstalten

Selbstständige Anstalten u. weitere 
Organisationen (Trägerschaft, 
Beteiligungen, Einfluss etc.)

3

2

1Die volle Konsolidierung von beherrschten Organisa-
tionen ist fakultativ (in Abweichung zu IPSAS).

Die finanziellen Verflechtungen und Risiken sind 
in einem aussagekräftigen Anhang mit Beteiligungs- und 

Gewährleistungsspiegel offenzulegen.
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Grundsatzentscheide
Bewertung

Aufwertung Verwaltungsvermögen?

Verwendung Neubewertungsreserve (FV) respektive bei Aufwertung des 
Verwaltungsvermögens der Aufwertungsreserve (VV)

Investitionsrechnung
Brutto- oder Nettomethode Verbuchung IR-Erträge
Bestimmung Aktivierungsgrenzen (Investitionsgrenzen)

Abschreibungsmethode
Zusätzliche Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen?

Abgrenzungen
Bestimmung Abgrenzungsbereiche und -methodiken (Subventionsabgrenzungen 
Bildung, Soziales, Steuern)

Finanzpolitik
Neues Denken „true und fair-view“, Abschreibungspolitik, Aufwertungsreserven -> 
Auswirkungen auf finanzielle Steuerung
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Fazit

HRM2 ist Herausforderung und Chance zugleich, 
die neue Rechnungslegung mitzugestalten.

Helfen Sie uns, ein gutes Solothurner Modell zu 
entwickeln!

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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Detailplanung Umsetzungskonzept (Phase 1)
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Aktivitäten Wer?
Beschluss Projektauftrag Umsetzungskonzpet 
per Dezember 2010

RR

Kick off Steuerungsaussschuss + Arbeitsgruppe 
SA + 
AG

Workshop "Auslegeordnung 
Fachempfehlungen"

AG

Überprüfung Fachempfehlungen (FE 1-19) 
bezüglich Grunsatzentscheide

AG

Bericht zu Grundsatzentscheide FE PL/PU

Beratung Zwischenbericht SA

Detailkonzept FE (u.a. Erstellung 
Musterbeispiele, Pilotgemeinden)

AG

Erstellung Umsetzungskonzepte Schulung, IT 
und Gesetzgebung

AG

Erstellung Entwurf Schlussbericht PL/PU

Beratung Schlussbericht SA

Vernehmlassung oder 
Informationsveranstaltungen regional

AG

Genehmigung bereiniger Schlussbericht 
Umsetzungskonzept HRM2 EG

RR

Legende 
RR = Regierungsrat
SA = Steuerungsausschuss
AG = Arbeitsgruppe HRM2 EG
PL = Projekleitung
PU = Projektunterstützung extern (Legatax GmbH)

20122011

4. Quartal 1. Quartal 2. Quartal1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal
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Varia
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Fragen, Anregungen aus dem Plenum;
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www.hrm2-gemeinden.so.ch
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